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KRISENFRÜHERKENNUNG UND 

FORTFÜHRUNGSANNAHME:

WARNSIGNALE RECHTZEITIG ERKENNEN!
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INFO FÜR 
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1.  VORBEMERKUNG

Gerade in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten ist es entschei-
dend, dass Sie als Unternehmerin oder Unternehmer frühzeitig 
Warnsignale erkennen und richtig deuten. Das Gesetz verpflich-
tet die Geschäftsleitung von Kapitalgesellschaften und haftungs-
beschränkten Personengesellschaften seit dem 1. Januar 2021 
ausdrücklich zur Krisenfrüherkennung. Damit geht es nicht um 
Alarmismus, sondern um Transparenz und rechtzeitiges Handeln.

Diese Mandanten-Information zeigt Ihnen, woran Sie erkennen, 
dass Ihr Unternehmen in Schieflage gerät — und was Sie dagegen 
tun können. Besonders wichtig sind dabei auch die Fortführungs-
annahme (§ 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB), die bei der Bilanzierung zu 
beachten ist, und die rechtlichen Konsequenzen bei bestehenden 
Krisenindikatoren. Beide, Krisenfrüherkennung und Fortfüh-
rungsannahme, sind eng miteinander verknüpft.

Die frühzeitige Erkennung von Krisensignalen und deren profes-
sionelle Einordnung eröffnen Ihnen Chancen zur Sanierung Ihres 
Unternehmens. Mit strukturierten Maßnahmen und ggf. externer 
Beratung lassen sich viele Herausforderungen bewältigen — be-
vor die Zahlungsunfähigkeit oder Überschuldung eintritt.

2.  WAS IST KRISENFRÜHERKENNUNG UND 
WARUM IST SIE WICHTIG?

Die Krisenfrüherkennung ist das systematische Überwachen 
Ihres Unternehmens, um bestandsgefährdende Entwicklungen 
möglichst früh zu erkennen. Dabei geht es um die Identifikation 
von Risiken in vier aufeinanderfolgenden Phasen:

Krisenstadium Charakteristische Merkmale

Stakeholder-/
Strategiekrise

Änderungen im Marktumfeld, Kundenverluste, 
Lieferantenprobleme, strategische Fehlentschei
dungen. Übersehen oder Fehleinschätzen von  
Trends und Entwicklungen

Produkt- und 
Absatzkrise

Umsatzrückgänge, schlechte Auslastung, Qualitäts-
probleme, Wettbewerbsdruck, Preis- und Margendruck

Erfolgskrise Anhaltende Verluste, Gewinnrückgang, negative 
Ertragslage

Liquiditätskrise Zahlungsschwierigkeiten, fehlende Finanzmittel, 
Zahlungsunfähigkeit

Die Praxis zeigt: Unternehmen, die frühzeitig handeln, haben 
deutlich bessere Chancen zur erfolgreichen Sanierung. Je spä-
ter Sie Maßnahmen ergreifen, desto radikaler und schmerzhafter 
werden diese ausfallen und desto geringer ist das Verständnis 
der Gläubiger.

3.  WARNSIGNALE — SO ERKENNEN SIE EINE 
DROHENDE KRISE

3.1  Finanzielle Warnsignale
Die Liquiditätslage ist das zuverlässigste Warnsystem. Allerdings 
schlägt es am spätesten „Alarm“. Achten Sie besonders auf:

•	 Rückgang der verfügbaren Zahlungsmittel (Girokonten, 
Kassenbestände)

•	 Anwachsende Verbindlichkeiten an Lieferanten, Kreditgeber 
und Behörden

•	 Verzögerte Zahlungen an Lieferanten trotz Zahlungsziel
•	 Fehlende oder unzureichende Kreditlinien bei Ihrem Kredit

institut
•	 Umlaufvermögen < kurzfristige Verbindlichkeiten (negatives 

Netto-Umlaufvermögen)
•	 Wiederholte Verluste oder Gewinnrückgänge über mehrere 

Jahre
•	 Unterlassene Skontierung (die Unfähigkeit Skontoerlöse zu 

realisieren ist ebenfalls ein deutliches Warnsignal)

PRAXIS-TIPP Erstellen Sie monatlich eine kleine Liquiditäts-
rechnung. Vergleichen Sie Ihre verfügbaren Mittel mit den 
Zahlungsverpflichtungen der kommenden Wochen und Mona-
te. Ist der Liquiditätspuffer kleiner als 10 %, ist das ein ernstes 
Warnsignal.

3.2  Operative Warnsignale
•	 Kundenabgänge oder Verlust von Großkunden
•	 Reklamationsquote steigt
•	 Fehler in der Vorkalkulation
•	 Schlüsselpersonalverluste
•	 Zunehmende Reparaturen statt Neuinvestitionen
•	 Sinkende Produktionsauslastung
•	 Lieferschwierigkeiten oder Abhängigkeit von einzelnen 

Lieferanten
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